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DIE KALASIRIER IN GRIECHISCHEN PAPYRI* 

Herodot (II 164-165; IX 32) ist zu entnehmen, daß die ägyptischen Machimoi 
sich in Kalasirier und Ermotybier einteilten. Keiner dieser Termini wurde er-
klärt, und die bisherigen Versuche, deren Etymologie zu deuten, müssen als miß-
lungen angesehen werden. Nur in bezug auf den zweiten der genannten Titel ist zu 
vermuten, daß er das ägyptische, aus den griechischen Umschriften bekannte 
Wort rmt- ΐρμο- "Mensch" enthält. Aber nur die Kalasirier kommen in den ägyp-
tischen und griechischen Urkunden vor. In den ersteren erscheint der Titel in der 
Form ki^-sr (hierogl.) und gl-sr (demot.) als Bezeichnung des Berufes und als Per-
sonenname; in den letzteren wurden Καλασιρίΐ und Πκαλασφίΐ als Personenname 
gedeutet.1 Eine genauere Untersuchung der griechischen Urkunden erlaubte es je-
doch festzustellen, daß Καλασίρι? als Personenname und Berufstitel, und Πκαλα-
σίρυ als Gottesname erscheint. Da dem Gott Pkalasiris, dessen Name wohl zu-
fällig mit dem des Berufes übereinstimmt, ein besonderer Aufsatz gewidmet 
wird, beschäftige ich mich hier nur mit zwei griechischen Urkunden, in denen 
der Titel in Umschrift vorkommt, und mit einer dritten, wo er ins Griechische 
übersetzt worden ist. 

P. Petrie III 99 enthält das Fragment eines Amtstagebuches, wo an aufein-
anderfolgenden Tagen (21, 23, 25, 26) Personen, die Größe ihrer Grundstücke, die 
Höhe der gezahlten Steuer (ΐκφόριον) und ein Hinweis, ob der Genannte per-
sönlich sein Grundstück anbaut, eingetragen sind. Bei einigen Personen wird ihre 
Herkunft aus Φιλονίκου ίττοίκων im Herakleopolites oder dessen Umgebung (Z. 
10, 17, 28) angegeben. Die Grundstücke selbst waren wohl vom Wohnort ihrer Be-
nutzer nicht weit entfernt. Das im Text vorkommende 37. Regierungsjahr (Z. 19) 
ist wahrscheinlich auf Philadelphos (249/248) zu beziehen. Das Formular um-
faßt den Personennamen im Dativ, den Vatersnamen im Genitiv und den Berufs-
titel im Dativ. In der Urkunde kommen óeayós (drei Personen), Ιερακοβοσκός, 
βουκόλος vor. Es ist zu vermuten, daß die im Text genannten Personen außer der 
Ausführung der mit ihren Berufen verbundenen Pflichten auch das königliche 
Land angebaut haben. In diesem Kontext erscheint Άφύ[γ]χ€ΐ Πΐτοβάστι,ος καλα-
σίpa. ΉρακλεοπΙολάου] (Ζ. 12),2 der sein Grundstück selbst anbaut. Das im Text 

* Herrn Prof. H. H e i η e η möchte ich hier für das Korrigieren der deutschen 
Fassung recht herzlich danken. 

1 Vgl.J. K. W i η η i с к i, OLP 17, 1986, 17-32. 
2 Lesung von Willy С 1 a r y s s e. Früher Ήρακλ«ωτ[ . Aphynchis wird in Pros. Ptol. 

IV 11292 als Steuerzahler von ίκφόρων aufgenommen. 
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geltende Formular schließt die Deutung des Herausgebers aus, daß hier ein Per-
sonenname gemeint sei. Die gebrauchte Bezeichnung erinnert dagegen an den de-
motischen Ausdruck gl-sr η p3 fs~"Kalasirier des Gaues", der als eine Gauorgani-
sation dieser Berufsgruppe interpretiert wird.3 

P. Tebt. III.l 701 enthält das Fragment eines Amtstagebuches, wo an aufein-
anderfolgenden Tagen verschiedene Vorgänge notiert werden. Es verzeichnet 
meistens Eingang und Inhalt der Briefe, die gewöhnlich Anordnungen enthalten 
(σύνταζον), gewisse Tätigkeiten, wie z.B. die Ausgabe des Saatkornes, die Ver-
ladung und den Versand von allerlei Fischen, Geldauszahlungen u.dgl. auszu-
führen. Die Verfasser dieser Briefe sind meistens unbekannt, die Anordnungen 
werden dagegen hauptsächlich an Architimos gerichtet, der wohl ein Antigra-
pheus ist.4 Unbekannt bleibt, in welchem Büro das Tagebuch verfaßt worden ist. 
Manche Anordnungen betreffen den ganzen Arsinoites, aber die im Text genannten 
Ortschaften liegen alle in der Meris des Herakleides. Im Text kommt das 12. 
Regierungsjahr vor (Z. 183), das die Herausgeber auf Euergetes (236/235) be-
ziehen. Auf Grund der dort genannten Getreidepreise (8, 7, 6 Drachmen pro Arta-
be) ist die Urkunde wohl auf die Regierung des Philopator (211/210) zu datie-
ren.5 

Der Papyrus enthält u.a. einen kurzen Bericht der Nomarchen über eine 
Sitzung, an der der Antigrapheus Architimos teilgenommen hat (Z. 274-301). 
Während dieser Sitzung erklärte ein Sisuchos, daß er 38 1/8 Artaben im Wert 
von 290 Drachmen an verschiedene Personen überwiessen habe ([κα]τίστη Σι,σοΰ-
χοί Καλασΐρα Ιφ]άμ€ΐ>οΐ δίδωκ^αι . . . ; Ζ. 276-277). Eine ähnliche Aussage machte 
auch der P a s t o p h o r o s Psenes i s ((cpepev ôè ка! Υενήσα παστοφόρος ЬеЬшкиа...; Ζ . 
288-289), der u.a. 35 1/4 Artaben im Wert von 218 Drachmen verteilte. Die 
letzten Zeilen dieses Berichtes lassen annehmen, daß die Interessierten bei der 
Sitzung anwesend waren und die geäußerten Aussagen leugneten. Das Wesen der 
berichteten Sache und die Funktion von Sisuchos und Psenesis sind unklar, ob-
wohl der Text selbst grammatisch korrekt ist.6 

Die Herausgeber verstehen den im Text vorkommenden Ausdruck Σισοϋχοί 
KaXacrîpis als Sisuchos, der Sohn des Kalasiris. Da die grammatischen Fälle im 
Text nicht verwechselt werden, erregt diese Deutung gewisse Zweifel. Die Be-
zeichnungen der hier genannten Personen werden darüber hinaus nach dem Vor-
bild: Ποκώΐ σ ιτομίτρης , Ύίνήσα παστοφόρος, Σόκονος χηνοβοσκός a u f g e f ü h r t . 

3 Vgl. J. Κ. W i η η i с к i, OLP 17, 1986, 19-20. 
4 Pros. Ptol. I 1765 verweist nur auf die 2^eile 275. Es scheint aber sicher zu sein, 

daß derselbe Architimos, obwohl ohne Titel, an anderen Textstellen angeführt ist. 
5 So R. S с h о I I, Corpus der ptoiemäischen Sklaventexte, Stuttgart 1990, 771. Vgl. 

auch W. H u s s , Untersuchungen zur Außenpolitik Ptolemaios' iv., München 1976, 
86. Anm. 372; E . V a n ' 1 D a c k , "Gnomon" 51, 1979, 347 (BL VII, 272). 

6 R. T a u b e n s e h l a g, The Law of Greco-Roman Egypt, Warszawa 1955, 486, 
macht darauf aufmerksam, daß der Nomarch gewisse Steucrangelegenheiten ent-
schied. Nach R. S с h о 1 1, о. е., 772: "Es dürfte sich wohl um die Zahlung des Unter-
haltes bei entsprechender Arbeitsleistung handeln". Möglicherweise übten Sisuchos 
und Psenesis ihre Funktionen im Rahmen der Liturgie aus. 
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Dies scheint darauf hinzuweisen, daß καλασίρις eher ein Berufstitel als ein Va-
tersname ist. 

Der Kalasirier Sisuchos gab u.a.: 
[ ]ri Ίναρώτος τω ι Aιovυσobώpωι 
Καλασίρει άρτ(άβ.) и Ζ àv(à) {др.) η (bp.) pub 
και α ντοκ Aιovυσobώpω ι άρτ(άβ,) 
σησά(μου) Ζ b'η' (bp.) ς (Ζ. 284-287) aus. 

Die Herausgeber nehmen an, daß hier drei Personen, [X], ein Sohn des Inaros, 
Dionysodoros und Kalasiris gemeint sind. Tatsächlich finden wir Analogien im 
Text, wo die Namen der genannten Personen nicht durch ein Bindewort getrennt 
s ind, w i e z .B. 'Αντισθένης NUavbpoi (Z. 86. 150. 225) u n d wohl ίίτρίατο 'Απολλώ-
νιος Θέων Αιονύσιος Ύοϊθοης ?] (Ζ. 175). B e m e r k e n s w e r t ist j edoch der Artikel τω ι 
vor Dionysodoros, der an die Formel ό καί im abhängigen Kasus erinnert, wo και 
ausgelassen worden ist. Die Papyri notieren weitere ähnliche Fälle.7 Es ist also 
zu vermuten, daß hier eine einzige Person gemeint ist. Ihr nicht erhaltengeblie-
bener Name war wohl ägyptisch, ebenso wie der ihres Vaters. Dionysodoros war 
ihr griechischer Name und καλασίρις der Titel. Die Bestätigung dessen finden 
wir wohl in den nächsten Zeilen, wo derselbe Dionysodoros genannt wird. 

Es scheint sicher zu sein, daß wir in beiden besprochenen Urkunden mit Um-
schriften des ägyptischen Titels zu tun haben. Nach P.Petrie III 99 baut der Ka-
lasirier selbst sein Grundstück an. P.Tebt. III.l 701 zeigt dagegen, daß zwei wei-
tere Kalasirier in Angelegenheiten verwickelt waren, die mit dem Heer nichts 
zu tun hatten. Es sind zwei Einzelfälle, die kaum zu verallgemeinern sind. Be-
merkenswert ist, daß die Machimoi nach Herodot (II 165-166) sich nur mit mili-
tärischem Handwerk beschäftigen durften. Es bleibt unbekannt, inwieweit die 
Details dieses Berichtes glaubwürdig sind. In bezug darauf beobachten wir jeden-
falls eine Veränderung ihres Status. Ein weiteres Element dieser Veränderung 
zeigen die aus der Pharaonen- und Ptolemäerzeit bekannten Titel gl-sr n pr Imn 
"Kalasirier des Amuntempels" und gl-sr n Nfr-htp "Kalasirier des (Gottes) Ne-
photes", die diese Berufsgruppe auch mit dem Kult verbinden.8 

Die Funktion der Kalasirier zur Zeit der Ptolemäer wurde nicht genauer be-
stimmt. Ein wenig Licht darauf wirft P.Sorb.Inv. 1369B aus dem Jahre 226, der 
eine demotische Bürgschaft enthält, die von dem Kalasirier Panechates, dem 
Sohn des Horos aus Arsinoe (Arsinoites, Meris des Themistes) ausgestellt wurde.9 

Die auf der Rückseite der Urkunde befindliche Notiz übersetzt diesen Titel mit 
φυ(λακίτης). Nach der Ansicht von deren Autor war also die Funktion des 
Kalasiriers eher mit der Polizei als mit der Armee verbunden. 

[ W a r s z a w a ] Jan Krzysztof Winnicki 

7 R. С a 1 d e r i η i, "Aegyptus" 21, 1941, 227. 233. 
8 Vgl. J. K. W i η η i с к i, OLP 17, 1986, 26-28. 
9 F. d e С e n i ν a 1, Cautionnements démotiques du début de l'époque ptolé-

maïque, Paris 1973, 257. Den Hinweis verdanke ich Willy C l a r y s s е . 


